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DIE BENIMM-SCHULE FÜR ROBOTER
Unterstützung durch künstliche Intelligenz

Roboter und Computer, die Rücksicht auf menschliche Verhaltensweisen nehmen 
und mit Menschen kommunizieren können, sollen in Zukunft zu Helfern im Alltag 
werden. Im Projekt SERA wollen Forscher Innen den Maschinen angemessenes so-
ziales Verhalten beibringen. 

Künstlich intelligente Helfer - Roboter 
oder virtuelle Begleiter – sollen älteren 
und alleinlebenden Menschen helfen, 
ihren gewohnten selbstbestimmten 
Lebensstil aufrechtzuerhalten. Mit ih-
nen über Sprache zu kommunizieren, 
ist technisch durchaus machbar, aber 
nach wie vor für Menschen umständ-
lich, ja sogar ärgerlich. Die Maschinen 
sind unfähig, sich angemessen sozial 
zu verhalten, gerade die einfachsten 
Benimm-Regeln sind ihnen fremd: 
wie erkennt man z. B.  den richtigen 
Zeitpunkt, um den/die BenutzerIn an 
eine Verabredung zu erinnern, und wie 
macht man das, ohne sie wegen ihrer 
Vergesslichkeit zu kränken?

Das Projekt SERA setzt hier an und will 
die vor allem sprachliche Mensch-Ma-
schine-Kommunikation ein Stück weit 
verbessern. Dazu, so stellte sich heraus, 
ist es zuerst einmal notwendig, mehr 
Wissen darüber zu sammeln, wie Men-
schen in ihrer „natürlichen Umwelt“, 
d.h. bei sich zu Hause, tatsächlich und 
über längere Zeit hinweg mit solchen 
Begleitern umgehen und was sie von 
ihnen erwarten. Die meisten Versuche 
bisher fanden leider nur im Labor statt 
und waren zu kurz. SERA nutzt die Mög-
lichkeiten und Erfahrungen der Partner 
für einen Feldversuch in drei Phasen. 
Ein kommerzieller Mini-Roboter („Na-
baztag“, ein Kaninchen, das sich zwar 

nicht fortbewegen, aber über beweg-
liche Ohren, farbige Lämpchen und 
Sprachausgabe kommunizieren kann) 
dient dabei als Schnittstelle für die In-
teraktion. Dahinter verbergen sich Sen-
soren, die im Wohnraum installiert wer-
den, und ein Computer, der den Input 
mit je nach Testphase zunehmenden 
sozialen Fähigkeiten verarbeitet und 
angemessen darauf reagiert. Die Inter-
aktionen der Testpersonen werden auf-
gezeichnet und analysiert. 
Die Datenanalyse aus dem Feldversuch 
soll nicht nur theoretische und me-
thodische Erkenntnisse bringen, son-
dern auch zur Entwicklung einer Refe-
renzarchitektur für Roboter und Agenten 
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führen, die Aufbau und Erhalt der sozi-
alen Beziehung mit den BenutzerInnen 
zum Kernstück hat. Diese Architektur 
wird für weitere Forschung zugänglich 
gemacht. Um sie zu veranschaulichen, 
entwickelt das Projekt auch Anwen-
dungen, die ohne die spezielle Raumin-

stallation lauffähig sind. 
Das Österreichische Forschungsinstitut 
für Artifi cial Intelligence (OFAI) ist an 
nahezu allen Aktivitäten des Projekts 
beteiligt. Einerseits fl ießt die Expertise 
in Soziolinguistik und Mensch-Maschi-
ne-Kommunikation in die Datananalyse 

sowie in die Theorie- und Methoden-
entwicklung ein. Andererseits kann das 
OFAI auf Grund seiner Kompetenz in 
emotionalen Persönlichkeitsarchitek-
turen wesentlich zur Entwickung der 
Referenzarchitektur und der Anwen-
dungen beitragen.
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Ihr Wegweiser durch die Europäischen 
und Internationalen Programme: 
Information, Beratung, Coaching von der 
Projektidee bis zum Projektabschluss 
bieten Ihnen die ExpertInnen der FFG. 

Profi tieren Sie vom umfassenden 
Service und optimieren Sie damit 
Ihre  Erfolgschancen im 
„Match“ um euro päische 
Forschungsgelder.
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